
Populismus oder die Angst vor den Menschen
„Wir sind das Volk! Wer seid ihr?“ (Recep Tayyip Erdoğan 2017) 

Angesichts besorgniserregender Wahlergebnisse von Parteien, die populistisch genannt 
werden, wird zunehmend der Ruf laut, sich der „einfachen Leute“ wieder mehr anzunehmen und 
die Leute dort abzuholen wo sie sind. Doch was bedeutet Populismus und was ist „einfach“?

Im Workshop erfolgt ausgehend von Assoziationen und Fragen der Teilnehmenden eine 
Annäherung an einen vielgestaltigen und schillernden Begriff. Sowohl die VertreterInnen
der Cultural Studies - wie Stuart Hall - diskutierten einen Begriff des Populismus aber 
auch für ErwachsenenbildnerInnen im Umfeld des Austromarxismus und der Volkshochschul-
Bewegung waren und sind damit verbundene Themen wie Geniekult oder die Frage danach, was 
Kultur ist und was Demokratie und Agitation, wichtig und relevant.

Nicht fehlen darf am Ende eine kurze Annäherung an antipopulistische Analysen und 
antiagitatorische Praxis in der Charakterisierung populistischen Diskurses. 

STEFAN VATER - VERBAND ÖSTERREICHISCHER VOLKSHOCHSCHULEN 







WAS IST POPULISMUS? ASSOZIATIONEN



Anmerkungen in 4 Teilen

• Was ist populistisch? 

• Erklärungen/Analysen 

• „Die dummen WählerInnen“ - Ist Extremismus ein Problem der Unterschichten?

• Politische Bildung? Demokratie, Kultur?

STEFAN VATER - VERBAND ÖSTERREICHISCHER VOLKSHOCHSCHULEN 



Was ist populistisch? Was ist demokratisch? Was 
ist einfach? Was ist extrem? 



Populismus, Krise der Demokratie
Wir leben in einer Zeit in der der US-Präsident offen Frauen und Minderheiten beleidigt und die 
Verfassung der Vereinigten Staaten mit Füßen tritt (Prantl: 2017) und Groll und Hass sät. Wir leben 
in einer Zeit des reaktionären, nostalgischen Populismus, getrieben von der Angst die eigenen 
Privilegien zu verlieren (Soloveitchik: 2017, 5), meint die US-amerikanische Philosophin Judith 
Butler in einem Interview über Donald Trump, in einer Zeit der „negativen Renaissance“ bemerkt 
der Redakteur der Süddeutschen Zeitung Heribert Prantl in einer Festrede an der Universität Linz 
zum Thema Populismus (Prantl: 2017). 

Aber, so Heribert Prantl, wir sollten nicht den Populismus fürchten sondern das Phlegma und die 
Angst davor!

• Stefan Vater, Populismus und Erwachsenenbildung, in: Die Österreichische Volkshochschule (ÖVH), Nr.261, Juni 2017, Online 
unter: http://magazin.vhs.or.at/magazin/2017-2/261-juni-2017/schwerpunkt-demokratiepolitische-bildung/populismus/

• Prantl, Heribert (2017): Vom Populismus zum Extremismus. Die Wiedergeburt von alten Wahnideen und Idiotien – und was 
dagegen zu tun ist. Festvortrag 50 Jahre Soziologie an der Johannes Kepler Universität, 27.04.2017 (Mitschrift Stefan Vater).

• Soloveitchik, Rina (2017): Interview mit Judith Butler. "Trump schürt zügellosen Hass", online unter: 
http://www.zeit.de/kultur/2016-10/judith-butler-donald-trump-afd-populismus-interview/komplettansicht (22.04.2017) 
(30.04.2017)

http://www.zeit.de/kultur/2016-10/judith-butler-donald-trump-afd-populismus-interview/komplettansicht




GÄNGIGE CHARKTERISTIKA (JAN Werner Müller)  Videosequenz max. 10min 
(J.W. Müller)

• Charakteristikum des Stils: Emotionalität, Anti-Moral und Moralismus

• „Wir, das Volk“: Die Verwendung eines ausschließlichen „Wir“, aller 
Österreicher oder Franzosen, wobei die Benutzung dieses „Wir“ keinerlei 
Legitimation bedarf und auch keinerlei Bestätigung durch Wahlen, da ja 
die schweigende Mehrheit immer für die Populisten ist. (Müller 2016: 
25ff., 19f.)

• „Das Volk will“: Es geht im Populismus nicht um die Interessen großer 
Volksmassen, die populistische Bewegung oder deren (charismatische) 
FührerIn erkennt und formuliert die eigentlichen Interessen des Volkes 
durchaus auch gegen dieses. Beispielsweise kann niemand ernsthaft 
behaupten Trump würde die Interessen der weißen US-Arbeiter vertreten, 
die ihn gewählt haben. (vgl. Müller 2016: 37ff.)

• Nicht zu diesem „Wir“ Gehörige werden ausgegrenzt und beschimpft, 
verhöhnt... (vgl. Müller 2016: 42f.)

• Es wird eine Medienkonzentration angestrebt oder sie existiert, 
alternative Medien werden angegriffen (Anti-Pluralismus) (vgl. Müller 
2016: 19)



Populismus ist (...)weder das Anliegen von bestimmten Schichten, noch 
eine psychosoziale Disposition oder eine „Gefühlssache“ (42), sondern 
„eine ganz bestimmte Politikvorstellung“ (ebd.); ein Amalgam aus einer 
antielitären Haltung, die einem moralisch reinen und homogenen Volk 
eine parasitäre und unfähige politische Elite entgegenstellt und so 
einen Alleinvertretungsanspruch der Populisten ausdrückt. Knapp 
formuliert: „Populismus ist also nicht nur antielitär, er ist auch 
antipluralistisch“ (44). 
SARAH KASCHUBA (Rezension: J. W. Müller, Populismus, Frankfurt 2016, online: http://soziologieblog.hypotheses.org/10166)

http://soziologieblog.hypotheses.org/author/skaschuba


Ergänzend:

• Komplexität wird im populistischen Diskurs 
reduziert und es werden intuitiv plausibel 
erscheinende Schlüsse gezogen

• Le Pen, Trump und andere europäische PopulistInnen
vertreten oder betreiben eine Politik der 
Umverteilung von unten nach oben, die sozio-
ökonomisch objektiv nicht diejenigen begünstigt für 
die sie scheinbar Partei ergreifen (vgl. Anderson: 
2017, 1, 10f.)



Populismus als Problem der Unterschichten 
oder halbirrer Agitatoren?

Stuart Hall – Autoritärer Populismus – Kontext 
Analyse des Thatcherismus – die eigenartige 
Verbindung von Volkstümlichkeit und 
Autoritarismus im Thatcherismus und anderen 
Neokonservativismen



Stuart Hall



AUTORITÄRER POPULISMUS

Ab Mitte der 1970er von St. Hall zur Analyse des aufkommenden Thatcherismus 
entwickelt.

Es beansprucht den widersprüchlichen Prozess der Zustimmung des „Volkes“ für 
autoritäres Krisenmanagement zu erklären



• Beschwörung/Konstruktion einer Krise, die anknüpfend an Ängste und 
Sorgen („gesunder Menschenverstand“AP 116) der Bevölkerung, nach einer 
„außerordentlichen“ Form autoritärer Kontrolle – zum Schutz der 
Bevölkerung verlangt (AP 110) und das im Namen der Volkes

• Beförderung einer „Moral Panic“ (AP&TH122)

• Krisen: Kriminalität, Migration, Verlust „der Kultur“ ... Forderungen: Mehr 
Polizei, striktere Strafen, strengere Einwanderungsgesetze

• Verschiebung vom Pol 
Etatismus/Bürokratie/Sozialdemokratie/Kollektivismus 
Besitzindividualismus/Initiative/Freiheit/

• Populistischer Charakter der Intervention: Diesen Charakter bekommt sie 
durch ihre ununterbrochene Anstrengung , die Bewegung zu einem stärker 
autoritären Regime von einer massiv populistischen Basis her zu 
konstruieren (AP 119)

• Ziel: Anknüpfung an und Transformation der popularen Ideologien, die die 
Lebensbedingungen der für die Massen verständlich machen (AP 110)





Hall AP, 117

Rückkehr zu 
Leistungsmaßstäben, da „die 
Kinder heute weder 
schreiben und lesen 
können“!



Hüterin der Familie



Aktuelle Diskurse. Autoritativer Populismus?

AKTUELLE DISKURSE



Terror, Sicherheit, BürgerInnenrecht



Sicherheit vor Bürger- und

Freiheitsrechten?

Die Frage der Demokratie.







Flüchtlingsströme, Obergrenzen, Grenzmanagement, Migrationskrise, Schlepperunwesen, 
Illegale Einwanderung, Mittelmeerroute schließen, Festung Europa, Massenansturm, Werte, 
Islamisierung, Frauenrechte, Vermummungsverbot

Politik der Angst, Moral Panic
„Sicherheit“ vor Hilfe, Menschenrecht, Mitleid, Solidarität?  



Migration

„Welches Leben betrauern wir?“ (Judith Butler, Krieg und Affekt, Zürich 2009)

„Ertrunkene Kinder, hastig errichtete Mauern und Regierungen, die darum wetteifern, die Wunden des 
Exils der mit knapper Not entkommenen und die nervenzerreißenden Gefahren der Flucht noch dadurch 
verschlimmern, dass sie die Flüchtlinge auf beleidigende Weise wie heiße Kartoffeln behandeln.“, (vgl. 
Zygmut Baumann, Die Angst vor den anderen. Ein Essay über Migration und Panikmache, Frankfurt 
2016)

„How mourning, migration and violence might instead inspire solidartity and a quest for global justice“ 
(Judith Butler, Precarious Life, NY 2004) 





Werte





Mein Leben in Österreich!

In welche Rolle kommt die Erwachsenenbildung hier?



„DaZ-Trainer_innen, und jene Basisbildner_innen, die für die Vermittlung von 
Schreib- und Lesekompetenzen auf Deutsch Lehrwerke verwenden, müssen nun 
mit Lehrwerken umgehen, die Werte und Normen nicht wie bisher implizit, 
sondern explizit vermitteln. Diese „Wertemodule“ vermitteln ein eurozentristisches 
Idealbild mit fix ausverhandelten Normen und Regeln. Die/der Lehrende hat die 
Aufgabe, diese ohne sie zu hinterfragen zu vermitteln. Zusätzlich werden 
Migrant_innen in vielen Materialien als defizitäre Subjekte dargestellt, denen 
grundsätzliche Werte des menschlichen Zusammenlebens erst erklärt werden 
müssen. Diese Aufgabe kommt dem/der Trainer_in zu,  die Gefahr einer 
paternalistischen Indoktrination ist dabei groß.“

Lisbeth Kovačič 

Magazin Erwachsenenbildung (https://erwachsenenbildung.at/magazin/) 

https://erwachsenenbildung.at/magazin/


Angst vor...? Politik der Eliten?





Die Abscheu vor den „einfachen Menschen“

"La meilleure façon de se payer un costard
c'est de travailler“ (Emmanuel Macron)
Vgl.  Macron : "La meilleure façon de se payer un costard c'est de travailler“, Le Nouvel Observateur, 
28. Mai 2016, online: http://tempsreel.nouvelobs.com/politique/reforme-code-travail-el-
khomri/20160527.OBS1407/emmanuel-macron-et-son-costard-chahutes-par-des-anti-loi-
travail.html



Elite = Leistung, Randgruppen sind selber 
schuld? 



Wie steht es um unsere Demokratie?
„Demokratie und Volksbildung sind  eng verbunden (L. 
M. Hartmann)



Bildung gegen die Angst!





Postdemokratie – Crouch/Ranciere

„Der Begriff bezeichnet ein Gemeinwesen, in dem zwar nach wie vor Wahlen 
abgehalten werden, Wahlen, die sogar dazu führen, dass Regierungen ihren 
Abschied nehmen müssen, in dem allerdings konkurrierende Teams professioneller 
PR-Experten die öffentlichen Debatte während der Wahlkämpfe so stark 
kontrollieren, dass sie zu einem reinen Spektakel verkommt, bei dem man nur über 
eine Reihe von Problemen diskutiert, die die Experten zuvor ausgewählt haben. 

Die Mehrheit der Bürger spielt dabei eine passive, schweigende, ja sogar 
apathische Rolle (...) Im Schatten dieser politischen Inszenierung wird die reale 
Politik hinter verschlossenen Türen gemacht: von gewählten Regierungen und 
Eliten, die vor allem die Interessen der Wirtschaft vertreten.“ 

(Crouch, Colin (2008): Postdemokratie, Frankfurt,10)





Demokratie wohin?

• Nicht mehr als Wählen gehen?
• Politikmüdigkeit
• Wirtschaftsstandort, Wettbewerb
• Privatisierung öffentlicher Verantwortung
• KundInnenorientierung?
• Regierung wie Konzernleitung, Unternehmen als Vorlage 
• Personalisierung, Inszenierung wie im Showbusiness
• Glatte, einfache Botschaften
• Aktivierungsstaat
• Leugnung der Bedeutung des öffentlichen Diskurses



• PPP, NPM
• Managerialism
• Medienkonzentration
• Rolle von Consultingagenturen, Ratingagenturen etc...
• Parteibasis als Belastung für Parteieliten (UK, F)
• Leistung statt Sozialpolitik und Umverteilung
• Bildung als Aufstiegstor?
• Downsizing, Arbeitsplatzabbau
• WTO; CETA; TTIP
• Erosion öffentlicher Leistungen





Lets make Adult Education dangerous again!



Bildung gegen die Angst!



Wo bleibt die Frage nach der Demokratie? Freiheit, 
Selbstbestimmtheit... Eine Aufgaben der 
Erwachsenenbildung für die nächsten Jahre!



Politische Bildung, Kritische Erwachsenenbildung


